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Dieter Funke

eligion als
SC theologische AÄAnmerkungen orenzers
"Konzil der Buchhalter"

Einleitung
ilra jedem Jahrzehnt gibt eSs auber der Theologie
Autoren, die ber den aktue  en Tagesbezug hinaus die
TaxX. christlichen aubDens ern etreffen: So
en etwa T’OMMS "Haben Oder Sein" oder Alexan-
der Mitscherlichs Le nfäahigkei trauern die
praktische Theologie auf vernachlässigte Dimensionen
au  erksam gemacht und Kategorien ZU krinnerung und

Aufarbeitung Von erdrängtem bereitgestellt M1 rTe
OoOrenzers "Konzil der Buchhalter" 1s%t 1unNn eın weliteres
ahrzehntebuch auf den Plan getreten, welches C
auf psychische Struktur des Menschen Entscheidendes
Zu Tradierung jüdisch-christlichen aubDens unter den

gegenwärtigen kulture  en und gesellschaftlichen edin-
gungen hat und deshalb das nteresse des prak-
tTischen Theologen hervorlock OrenzZzZers These, die

olgenden beschäftigen soll verkurz Nur
eine eligion, die sich als Ritual ars ar
den unbewußt-sinn.  chen Strebungen des Menschen eınen

Gestaltungsraum gibt, eine eligion also, die darauf

verzichtet, erklärende eltanschauung sein, hat
eu eine ance, enschen VOTFI) der "subjektvernichten-
den Tendenz des 'Zeitgeistes'" bewahren und Ten

emanzipatorischen Anspruch einzulösen 1M Widerstand g_
genNn die Herrschaft gesellschaftlichen ewußtseins ese

orenzer, Das Konzil der chhalter Die Zerstö-
derF ine Religionskritik,

Frankfurt/M. 1981
Ebd. d
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ance hat diıe katholische Kiırche als Letzte Bastion
die ınnenfein  ACHKeT eılıner mOdernen Industr3. e-

DZW. Computergesellschaf Ur die iturgiereform des
Zweiten Vatikanum verspielt.
orenzers el ÜE das nteresse der praktischen
Iheologie TG u deshalb hervor, eil das 1UUr-
gische eld kirc  cher TaXıs Z.UuUm Gegenstan pSsycho-
analytischer Untersuchung MaC. und der iturgiereform
die gegenteilige Wirkung dessen bescheinigt, Was sS.ıe

beabsichtigte, sondern eil die psychoanalytische
Theorie selibst eın ntscheidendes erweitert

entlang der rage der menschlichen Identitätsbildung
und Persönlichkeitsstruktur im Wechselspiel M1ı en-
ständlichen Symbolen, woDel L1n esonderer eıse die

religiöse Symbolik berücksichtigt. eın erk fordert
interdisziplinärer Auseinandersetzung heraus Jenseits
pragmatischer pologie, denn die praktische Iheologie
eiß sich OTrT angesprochen, darum geht, W1L Men-
Schen eu eılınem gelungenen und wanren en Tinden,.
Von ıNrer eigenen Überlieferung her und unter Berufung
au den OCı der Jüdisch-christlichen radition SUC
sie m Zusammenarbeit MLı den Humanwissenschaiten aa
diesem all ML spe  en eiliner psychoanalytischen
zialisationstheorie den Prozeß religiöser
dung als integrierten estandteil menschlicher Ildenti-

ätsbildung auszuwelisen gerade im gesic identitäts-

vernichtender Lebensbedingungen.

Die in diesem ahmen mögliche Auseinandersetzung ML

orenzer soll deshalb N1IC au  n der Perspe  ve des

Liturgikers geführt werden, wenngleich sich orenzer
selbst auf das liturgische eld bezieht, sondern Aaus der

erspektive eıner Theorie der Tradierung VO  ®} Christentum,
also MLı SIN auf die persönlichkeitsbildenden Faktoren
dessen, W: heologisch Verkündigung ennt.
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Ich werde eı 1ln drei chritten vorgehen:
Zunächst ST eın kurzer 16 aut OoOrenzers Kultur- und

Geschichtsbetrachtung und die arın enthaltene Religi-
nskKkrıtc.ı notwendig, 4 eınem zweiten SCHT1.L seınen

psychoanalytischen Theoriebeitrag U: religiösen
Symbolbi  ung verstehen. In eınem dritten SOLL

iın Korm kurzer Anmerkungen die Relevanz seınes eitrags
für diıe praktisch-theologische Theoriebildung aufgezeig
und TrTitisches selılnem Religionsbegrif gesagt werden.

orenzers Religionskritik und Geschichtsbetrachtung

Der Untertitel seınes Buches zeig dıe Richtung der VO.  @

ihm entworfenen Religionskritik A "Die Zerstörung der
Sinnlichkeit. ıne Religionskritik." ıler begibt sich
e1n Nichtchristlicher atheistischer OT m1itcten 1NSs

entrum CAhristlıcher eligion katholischer Prägung, nNnam -  ’

lich in die lılturg1ie und die Folgen ınrer OoOTrm Ürr
das Zweite Vatikanum. Was orenzer ıer anmer. zıe
EG ab auf eıne Taditionelle Ildeologiekritik, weiche

eligion und eren als falsches Bewußtsein
entLlLarven SUC sondern al geschieht WwWwıe bekennt -
au politischer Betroffenheit darüber, daß M der Zer-

störung des gewachsenen T1iıdentinıschen Meßrituals
WG das Konzil den sinnlich-unbewußten trebungen des

enschen 1ın  o 1LNrer Widerständigkeit das rational-

geplante jede Ausdrucksmöglichkeit 86I1LOMM E wurde, HIS

die der eligion stehen Z KPIC1IK; sondern dıe

eise, WLl eligion den unbewu  en Strebungen Ausdruck

geben vermochte und S1L.e L1M Organıslıerte
dıe Herrschaft des Bewußtseins ılese 1 d1ıe gewachsene
Triıdentinische Meßliturgie eingebundene Oorganısierte
‚NM  el ird Ü Qie OTM des Konzils ZEerStÖPrT.
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und verkommt er dem Zugriff der sinnlichkeits-
eindlichen Katecheten"3 N Orenzers Religionskritik
richtet sich auf lese erstörung N1ıc Nnur aus en
uLlturhistorischer Asthetik, sondern eil die dadurch
eWLlr. eränderung der Persöonlichkeitsstruktur poli-
HESS och absehbare Folgen abe. Die Von der L1=-

turgiereform eingeleitete Zerstörung VO  H Subjektivität
Te VOTL') allem Jjene illionen enschen 1in der Drit-
tTen Welt, die ihr Bewußtsein och innerhalb der irch-
Lichen ebensform Organisieren"
AÄAlso: daß eligion sıch als Ritual en  et und
den unDewu  en Tiefenstrebungen des enschen sinnlich-
Symbo  schen AÄAusdruck verlieı mMaC sS1 ideologiever-
dächtig arın bestand die klassische marxXxistische Re-

ligionskritik sondern vielmenr die atsache, daß sich

eligion als Ritual selbst ZerstOor und amit iın _
HS Nähe jenen Mächten der Moderne rücCKt.; welche
den enschen reduzieren suchen auf ein reibungslos
funktionierendes esen, welches den SyStemnNotwendigkei-
tcen mühelos angepaßt werden kann. Nur eıner eligion,
welche den sinnlich-unbewußten Strebungen des enschen
Ln Ter Widerständigkei zweckrationales ;
lonieren Raum gibt und ihre Subjektivität SCHÜCZE,
kann emanzipatorischer ar  er zugesprochen werden.
Die katholische Kirche orenzers lagnose die
lLletzte InNsSsEiCu  on, welche ä der des Jahr-
UuUnderts eine ance gehabt e, eıne unverkürzte,
eil um die imension des Unbewußten esc  ene,
ebensfiorm retten zweckrationale Verfügbarkeit.
em jedoch das Konzil das gewachsene ebrıtu als

Ebd 212
Ebd
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Ausdrucksmöglichkei unverkürzter ubjektivität abge-
schafifft hat, erwlıes sich A fataler eıse als modern

Was als eın Konzil der emokratisierung und der Öffnung
ZU. elt gefeier wurde, entpuppt sich i orenzers Ein-

schätzung als ein Konzil kulturschänderischer Buchhal-

Cer, weiche die sinnliche Symbolwelt der iıiturgie Z2671°-

storen und durch eine pädagogisierende und 1Ndo  T1ıN1ıe-

rende .Laubensschule ersetzen. em eligion als R1ı-

tual zers und die urgie in aufklärerischer Ma-+-

ıler Von scheınbar eidnischen Resten beireit wurde,
geran S1L. unter der Hand eı platten eltanschau-

Welche die aubigen unter den Zwang ideologischer
elehrung STeLLTtT onnn 1 der T. dentıNnNıscCchen esse

jeder tun, Was wollte, sehen, Öoren, sein, den

Oosenkranz en und eigenen Phantasien nachgehen
Kurz2; den unbewußt-inneren Kräaften Kaum geben

wird _in der landessprachlich gefelierten iıiturgie jeder
Zum Zuhören geZwWunNgel, keiner kannn Je  Z ehr aran

vorbeiträumen. Aus der Phantasie VOI unten ird eleh-
VOonNn en Feiern 1rd reduzier aufif ratiıonale Zu-

STIMMUNg weltanschaulichen Informationen. Aus dem

ZwWeC  Telen eines liturgischen Spiels, ın der

se des eaters inszeniert, ird ratıon Welter-

äarung L1  - religiösem ewan ach eıner orlesung.

Mit der u  Ösung des nolt_das Zweite Vatiıkanum

ach OoOrenzers Geschichtsdeutung keineswegs den emanzl-

patorischen puls der reformatorischen Hinwendung Zum

ort ach, Während OrT unter dem Lei  HN der SO la-

fide-Lehre eıne morientierung VO.  w der Sinnenifireude

ka_tholi scher akramentalität Z Vorherrschafit des WOT-

tes und der Sprache stattfindet im inne eınes Tel-

eitszugewinns, 1rd UrCc. die Orm des> Konzils au

eın ehr Te erreic sondern eın eschränkung
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VO.  H ubjektivität Ur Exkommunikation des Sinnlich-
ymbolischen. Die reformatorische Umdefinition VO  ;

eılıner eligion als Ritual eıner eligion des Wortes
persönlichkeitsstrukturell und das 1S die

entscheidende Perspek  ve orenzers gravierende Be-
deutung: alvinismus wurde deutlichsten sichtbar,
Wl eıne Sprachmächtig gewordene eligion 19gl die Tatio-

nale Planung VO  @; en und Handeln eingreift. Äus dem
Ritual .Lrd eın urchorganisiertes DSyStTem VO  e Weltdeu-

Tung eligiöÖs sSeın E ehr el einem

großartig inszenierten pie ML Symbolen, sondern -

1ig1lös seın die alltäglichen Lebensvollzüge VO  5

weltanschaulichen Grundsätzen her planvoll ges  en
Diesen ScAhritt der eformation VOomMm ZU. an-

Schauung scheint das Zweite Vatikanum nachgeholt
aben Die morientierung des GOottesdienstes VO.  e eınem

sinnenfreudigen Z "mensa verbi" eröffnet
uch dem katholischen 1äubigen den ugang zum Wort und

beteiligt ihn M Glaubens  skurs. Was jedoch knde
des tTte  ers eın emanzipatorischer Schritt arı
eıs sich 450 ahre ach Wittenberg als das gerade Ge-
gentelil. Während die eformation Zu Entfaltung el

selbständigen ubjektivität beitrug und die l1äubigen
freier Verfügbarkeit ber prachformeln ermutigte

und W1L Max er ormulierte "die Tratıon
CHRrTS  iche ÄAskese und Lebensmethode aus den OoOstern
hinaus H das weitliche eruisleben trug "5‚ zeitigt
die Reform des Zweiten Vatikanums obgleic 1in der

Hinwendung ort der Reformation ormal
eine Zanlz andere Wirkung: Sie Zzerstor reiheit, indem
sıe W die Beendigung der eligion als Ritual die

eber, Die protestantische 1 Gütersloh
S 245
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usgrenzung der unbewußt-sinnlichen trebungen des Men-

schen Te und eren Widerstan strategisch-
instrumentelles erfügen BPrAGCAT. er Rückgriff auf

rcuse Geschichtsaufriß kannn orenzer feststellen
eformation )antiautoritären!'! eginn der

bürgerlichen Gesellschaf Fügen WLr NZU: Das Konzıl

gehört 1n die Endphase ıNrer Herrschaft. amit ird
die Ambiv.  enz der Hinwendung O or und der amit

er dem Aspektverbundenen Sprachbefähigung eutlich:
der ersönlichkeitsbildung 1T Sprache IU Tel-

heitsgewinn‚ sondern kann uch eren Beschränkung be-

deuten, namlich Einpassung A vorhandenes ewußtsein

f‘assen }wir die Geschichtsbetrachtung OoOrenzers unter
esem Gesic  spunkt ZUSaMMEI, Laßt sich e
Die Wendung der Reformation VO  B eıner eligion als Klı-

tTual Z eıne eligion der Sprache edeutete eınen be-
Teienden Schritt aol Richtung auf ehr Subjektivität
und lLleitete eınen gesellschaftlichen Umformungsproze
17  o Richtung aufif ehr TeılinNel eln. Die nde der büur-

gerlichen Gese  schafit WT das Zweite Vatikanum VeI'-

Ordnete rsetzung des Rituals Ur Sprache zerstört
die ubjektivitäat, ( dadurch die sich Riıtual aus-

drückenden unbewußt-sinnlichen Strebungen mı Ter

Ahnung unre  zlierten Lebens als Widerstan

Verfügbarkeit der zweckration: urchorganisi erten Ge-
sellschaf ausgelösch bZWwW anderen institutionen ber-

lassen und An den Dienst subjektzerstörerischen Pla-

nungsinteressen geste werden.

Die einzigartige Chance, die die katholische Kırche
Ende der bürgerlichen esellschaf gehabt e, nam-
Tn die Te Phantasie und Qr e widerständige Sinnlich-

D orenzer, Das KONZAN der Buchhalter, 109
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eıit die erwertungsstrategien durchrati_ona-
iıslerten esellschaf retten, hat S11ı verspiel
Durch ihre Hinwendung AA Sprache paßt sS1ı sich den
gängigen Bewußtseinsformen und dem Zeitgeist an Nur
eliıne als er  ene eligion OoOrenzers Deu-

TUuNng eıne ance gehabt, Subjektivität retten

angesichts 1LNrer gesellschaftlichen Zerstörung.

Orenzers psychoanalytischer Beitrag für
eine Iheorie religiöser Symbo  ung

Um verstehen, War“ orenzer eligion ausschließlich
als Ritual definiert, L1S5 no  g)y seinen erweiterten

psychoanalytischen sa ennenzulernen, ä dem

gleich eınen In eser YForm Beitrag Z religiösen
Symbolbi  ung DbZW religiösen ozialiıs  1lon Leistet

18 iler eın  ck auf die psychoanalytische
kntwicklungspsychologie notwendig.
Die sychoanalyse fragt ach der sychischen Struktur
des enschen, als Therapie SUC. S1ı eren Beschädigung

heilen und Theorie eıne orstellung avon Zu ent-

wickeln, wie sıch diese psychische Struktur bildet
as der Strukturbildung 1st das Wechselspiel ZW1LSChen
Mutter und ind Bereiıts MLT der Vereinigung der Keim-

zellen beginnt die fferenzierung des Wesens

Mutterorganismus. amıt beginnt eın Wechselspiel zwıschen
zwel sich Schr1ıtt für Schritt abgrenzenden Organismen.
Der ermöglichten körperlichen Geburt erfolgt die

ies geschieht ilier wıe eiNgangs erwähnt aus
eıliınem Des  en Verständnis praktischer eologie
heraus, wonach diese interdisziplinärer
aufgefordert 1LST, WE e5 O die Bestimmung dessen
geht, Was eın gelungenes, richtiges und wahres en
ausmac. kurz IM die Bestimmung VOoON menschlicher
Ldentität
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psychische Geburt des enschen, die erst ıel später
abgeschlossen MS uch ach der Geburt, We uch KOT-

perlich getrennt, erlebt SicNn das Kind H SymD1iose
ML der Mutter ES hat och eıne Vorstellung VO.  } eich
als eınem Indivıduum Zunächst braucht das ind diese
kiınheit ML der Mutter, um sich dann SCHATLTIT für
Schritt araus osen und eınem eigenen 5Selbst
werden. Bei esem Prozeß der Individuation L5 ent-

scheidend, daß jede Interaktıon ML der Mutter ind

Spuren hinterläßt, wıe eın Knick Papierblatt als

Spur zurückbleibt. ıLese psychischen Spuren ormen dann
die we  eren nteraktionen. In diesem frühen, eıt-

gehend ohne Sprache ablaufendem Wechselspiel ZzZW1ı.LsSChHen

Mutter und ind bildet dieses eine primäre Identität

ausS, etrLwa ul die des zweiten ebensjahres. Ein

entscheidender Schritt i diesem Prozeß ist die

Einführung VO.  - Sprache. Die Mutter interagier ML dem
ind und gibt eser rlebnissituatıon eıinen Namen,
Z ua Der Lautkomplex Aua ird 19 dem Moment

Sprachsymbol für eıne erlebte Ea ON; näaämlıch

für körperlichen Schmerz. Durch dieses Zusammentreten
VON Sprache und rl1iebnissituatıiıon bildet sichn ewußt-

sein, oder WwW1lıe orenzer nennt, sprach-symbolische
Interaktionsformen. Da Jedoch NC alle Iriebimpulse
und Erlebnissituationen Ssprachlich enann werden köon-

Ne}  x und die G_renze sSsozZzlaler Oormen stoßen, die dıe

Mutter verınner lıc. at, werden sS1lıe der SsSsoz.lıalen ZU=-
mutbarkeit geopfiert, sıe unterliegen der Verdrän-

Dadurch bıldet Sich as, Was TEeu das Unbewu

ggnann hat
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Von dieser ene der Persönlichkeitsbildung, bei der_

die Interaktion des Kindes ML anderen ersonen die

entscheidende as LSCs unterscheide orenzer einen

zweiten-Prozeßtyp, und das WiST das eigentlich eue
seıner Theorie. Für die ersönlichkeitsbildung des K1N-

des 18 namlich AL u  H das Wechselspiel Von Mutter

und ind wichtig, sondern ebenso das bisher vernachläs-

sigte Wechselspiel des Kindes mLı  —A Gegenständen. em
das ind aktiıvV eınen Gegenstan handhabt, > B ein

olzklötzchen, entwickel kigenaktivität. Dadurch
überschreitet die knge der utter-Kind-Dyade. Der
Dominanz der Mutter ird das eigenaktive Handeln des
Kindes entgegengesetzt Darüber hinaus edeuten diese

Gegenstände Was. Sie Sind NU.  b es Material,
sondern iıhnen OmMmM T symbolische edeutung 2& eil S1e

w1lıe orenzer sagt "yeronnene Mensc  iche Praxis"
SsS1iınd. ber den ebrauchswer hinaus ransportlieren sS1ıe

die Erinnerung ollektiv vereinbarte Bedeutungen.
Durch den spielenden mgang mnı  —- diesen gegenständlichen
Bedeutungsträgern Ommt das ind Mı  eb elıner menschlichen

TaXlıs in Tung, die das bisher erlebte eziehungs-
ge  ec. Ln der Familie überschreitiet. Durch den mgang
mı  + Kléidung f 9 Spielzeug erlangt das ind eıne

unbewußt-sinnliche eılınem die Ltern-Kind-

eziehung übersteigenden ollektiv Diesen sinnlich-

Symbo  schen eziehungen Gegenständen ommt deshalb

große persönlichkeitsbildende edeutung Z eıl sS1ıe

vorsprachlich ge  8  e Sind. "Sie Sind die asisschich
der ubJektivität, die rundlage VO.  s Ldentität und
utonomie und 1LNsoIern die &6 6&  E&

der Persönlichkeitsbildung überhaupt."

orenzer, Das Konzil der chhalter, 156
Ebd 163
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Welche edeutung hat eses Wechselspiel zwıscnen dem

ind und gegenständlichen Bedeütungsträgern S dıie

religiöse Symbolbildung” eligiıon gehört ach OoTenzZer

jenem Symbolsystem, welches den prachsym-
en zählt, sondern den gegenständlichen edeutungs-
trägern. ese ezeichnet 1M Anschluß anger,
eıner Schülerin assirers, als präsentative Symbole.
Lese S1iNd unterscheiden VO  @ den diskursiven Sprach-
symbolen. Oorenzer ezeichnet S11 als präsentativ, eil

a einen bes  en Lebensentwurfif präsentlieren. ıLese

präsentativen Symbole umfassen Gegenstände, nıcht-dis-

kursive exX und ersonen. e  g1o 1:aT eın sOölches
zwec  TrTelies präsentatives ymbolsystem KS enthält

eınen Lebensentwurf und MaCcC möglich, den unbewußt-

sinnlichen Strebungen Ausdruck verschafiffien. eligion
gehört entwicklungsgeschichtlich G 1n die Kind-Per-

sonen-Beziehung, sondern Lın die Kind-Gegenstand-Iinter-
HOTG Durch eligion 1rd das 4G Na CI’ZOBEIN,
sondern emanzipier sicn VOI seınen YZ3j eNnern.

dieser Stelle TD IN orenzer eıne weitreıichende

Entscheidung. ET Or“ die eligion aussc  ıe  MM den

präsentativen SymbolLen Als solche SiNd S21 u den
sinnlich-unbewußten Strebungen des enschen zugänglich.
ıne eligion en edeute eben eil S1L. ein

Sprachsymbol 1ST keinen Bewußtseinszuwachs. S1ie kann

demzufolge nıem Weltanschauung 1L1LSkursiven Sinn

sein. Folgerichtig 18 fÜür orenzer das und der

0S die der eligion. Das vorkonzilıare Me(ß-
Yı eın solches System präsentativer Symbole;
Gegenstände, Lateinische eXxX und personelle edeu-

_ungsträger W Gestalt der elebranten werden

zusammengefaßt und elinem olle  ılven Kulturwerk. 50

die urgie entsprechend psychoanalytischer
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Entwicklungspsychologie Lorenzerscher Prägung 1ın der
unbewußt-sinnlichen Persönlichkeitsschicht verankert
und dem disziplinierenden ZUZTÜST diskursiver Sprache
eNtzogen. Dadurch sıe eıne ance gehabt,
elınem "Ort der Widerständigkeit kollektiv Organisierter
Sinnlichkeitw19 werden, c "Protest
zialtechnische Vernunft"  11  e

ird verständlich, arum orenzer dem Konzil be-
scheinigt, eıne ehr gutzumachende Persönlich-
keitszerstörung eingeleite en Die Vertextung
der iturgie Ür kinführung der Landessprache hat VON

persönlichkeitsanalytischer betrachtet die Zer-
störung der sinnlich-symbolischen Ausdrucksweise R1iı-
Dual Zl olge. Die spielerische Zweckfreiheit des Ri-
tuals sSschlägt 1n eınen elterklärenden ÄAnspruch VO.  5

Religion Welterklärung aber, orenzer, kann eli-
g1oN 1 Ne3 Leisten. esem Hintergrund ‚wird seıne
inschätzung VO.  5 eligion eınem präsentativen Sym-
bolsystem eu  ich: Nur als RE organisierte
iınnlichkeit kann Sl ıhre rıtische, ubjektivität
schützende on gegenüber der aszınatıon der Wa-
renästhetik der bürgerlichen Gesellschaf bewahren.

Ebd S
Ia Ebd
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JS Praktisch-theologische ÄAnmerkungen

Die ıler beabsichtigten praktisch-theologischen AÄAnmer-

ungen suchen den Beitrag Oorenzers eıiıner religiösen
Oozialisationstheorie aufzugreifen und die Dimensionen

aufzuzeigen, in enen sich praktische Theologie als
Theorie religiöser Symbolbi  ung nteresse eıner

TIradierung VO  5 Tistentum weiterentwickeln onNntTe. Da-

bei 1rd VON der erweiterten psychoanalytischen Theorie
OrTenzers vieles ebenso DOS1LTLV aufgegriffen werden
mussen  < WL Tritisches seıinem Religionsbegrif und
dessen Verkürzungen ST
ilch möchte meıne Anmerkungen 9l TAHT: Punkten ZUS amn eI-

fassen:}
Die orenzersche Theorie ST der vorläufig Letzte

SCHTA GT L1n  o der Entwicklung des psychoanalytischen SYyM-
bolbegriffs.  V ährend für TEeuU das religiöse ym
Symptom eıner olle  ılven enschheitsneurose W:
hat SsSichn bei orenzer geradezu umgedreht MN das

MaC. neurotisc sSOoNdern der er21ı1Cc arau
ührt a diıe Neurose. Religiöse Symbolbildung AST eı
als integrierter estandteil allgemein menschlicher SyMmM-
bolbildung egreifien, Si 1ST ein beschreibbares

Phänomen Prozeß MmMeNnsCcC  ıcher kntwicklung und Reifung,
sS1ıe 1st amıt Gegenstan theologischen und S0221  W1lssen-
chaitlichen nteresses.

In der Wahrnehmung und inschätzung des Unbewußten
und dessen edeutung füÜr die Weitergabe chriıstlichen
aubpens nat die praktische Theologie einiges nachzu-

en Das Unbewu VON orenzer als asisschicht
der Subjektivität"  1 gekennzeichnet onnn die Theo-

ogie lange übergehen, wıe aM der vorkonziliaren

Vgl Scharfenberg/H. Kämpfer, éymbolen en
oziologische, psychologische und religiöse KON-
fLiktbearbeitung, en 19850, 58-/70

orenzer, Das Konzil der chhalter), 163
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urgie etrwas w1ıe eın unDewu.  es Wissen ım das Un-
bewußte und seıne sinnlich-symbolischen usdrucksformen
gab. In dem aße aber, Ll1N  s dem chris  che GLaubensge-
alte auf Bewußtsein reduzier werden und das ILrra-
T.L.oNAl-Unbewußte ausge.  ammert Wlrd, UNrt das N1G

Aufklärung, sondern letztlich Z Verdrängung und
amit A erteuflung des Rationalen selbst 1LNe ZutT
funktionierende und ach den Ansprüchen mOdernen Mana-

gements organisierte Kirche droht etztlich ırrational

werden, eil 65 1N ihr eıne aume und Nischen ehr
gibt, I enen sich das nbewußt-Sinnliche, die Taume
und Phantasien Von unten einnNnNısten onnen, ier käme

arau arn , daß eispielsweise L1n eılıner emeınde
Freiräume ZDU, L1N enen sich eue Symbole und eue

Ausdrucksformen entwickeln onnen. Je zweckratiıonaler
die emeinden seibst organisier sind, um S enr bıl-
den sich diese Symbole außbßer. der Kirche.

Von orenzer kann gelernt werden, das Unbewu
selbst 3C historisch-gesellschaftlichen Perspek-
C.L.ve senen. amit unbewußt-sinnliche Strebu.ngén
NI® Z Ersatzreliigion werden ihnen ein
naturhaft-gegebener Status jenseits der Geschichte
ommt ach dem Muster des olle  ven Unbewußten der
Psychologie Jungs, MSI wichtig, das Unbewu
selbst als gesellschaftlich hergestellt erkennen.
ıLler vermitteln sich Subjektivität und OZ1LetTat.

Die VO  w orenzer entdeckte persönlichkeitsbildende
edeutung gegenständlicher Symbole 18 VOLN He Dbzu-
SsSsehnender edeutung für eine Theorie religiöser ymbol-
bildung. Die religiöse Oozialisationstheorie Z1Ng iın

etrachte etiwa die eue Symbolbi  ung Lın  n der
Friedensbewegung.
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Ter religionspädagogischen und atechetischen TAaX1ıs

weitgehen avon au , daß die Tung des Kindes ML

anderen Menschen VO allem den klıtern Grundlage
eıner saich später entfaltenden positiven eligiosi-

wurdetTaät SsS@e1. Vor allem unter Berufung auf Erikson

das VOomMm ind er  rene "Urvertrauen" Grundlage eiliner

vertrauensvollen Hinwendung OT 1L.Lese verhängnis-
VOo Analogie etwa zwıschen einem guten menschlichen
er und der Frähigkeit, OT als guten er

glauben, 1ird aufgebrochen. Denn die Lorenzersche
Theorie erlaubt U gelungene mMensCc  iche ET-

ahrungen Z aslıs religiöser Symbo  a  ung machen,
sondern vielmehr den Kontakt MLT Jenen überindivıduel-

Llen gegenständlichen Bedeutungsträgern, ÜT welche
das Kind gerade ber eine mißlungene Ffrühere Erfifahrung
hiınaus MLT anderen enschen ollektiv teilnehmen und

eıne .Ldentitäat ausbilden Laßt HC ehr das Erikson-
sche "Urvertrauen" 1T Matrix der sich ausbildenden

eligion des Kindes, sondern eher der VOLI eınem notwen-

digen "Urmißtrauen" verschlingende mensCc  iıiche

eziehungen geprägte Umgang mMı religiösen Symbolen
Ter kannn sich das ind aus schlechten Ver-

äaltnıssen efreien, SN ermöglichen ber die Familie

hinaus die eı eılınem gemeinschaftlichen elı-

giÖösen Symbolgeflecht, wodurch eine überfam  ale Le-

bensordnung präsentier Wird, den Menschen aus

Knechtschaft und Dbhängigkeit herausruft und auf-

rechten Gang ermutigt. Die Verlagerung der psychischen
religiöÖöser Symbo lLdung VonL der utter-Kind-

nteraktion aufif die Kind-Gegenstand-Inter  10N  . ird

den befreienden en jüdisch-christlicher eligion

E, Erikson, Kindheit und Gesellschafift,
Stuttgart 1961
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besser gerecht iın eıner Zeitsituation, die Ur eıne
ıUmmer häufiger auftretende defekte Familiensituation
gekennzeichnet Van und unter dem Stichwort "beschädig-
TCe Subjektivität"‘ Z.Uum SyMptom eliner en Gesell-
schaft geworden 18 Gerade ler die nteraktion
mı religiösen Symbolen die sinnlich-greifbare r1ınne-

eın "anderes Leben" achzuhalten Lorenzers
Beitrag elıner religiösen Symbolbildung ermÖöglic
der praktischen Iheologie, die Iradierung christlichen
aubens ni cht. mehr ausschlie  ich gelungene mensch-
iiche Beziehungen und krfahrungen anzubinden. S51ie
au © das verstehen, Was LN unserTrer Gesellschaft
und u12 der Kirche zunehmend aufiger eobachten 1LSTC
daß eınzeine und Gruppen unter Berufung auf die christ-
Liche Religion und ihr Symbolsystem sicn aus schlechten
Verhältnissen erheben und den Schritt e  e eıne eue

Freiheit en,.

ME Aus der Zuordnung der religiösen Symbole den
sinnlich-unbewußten Strebungen des enschen ergibt sSich
Lorenzers Definition VON christlicher eligion: A1s
ÄAusdruck des Unbewußten kann S1e sich Nur als Ritual

0S en  en. sSi Jedoch den Anspruch
erhebt, erklärende Weltdeutung ML Handlungsanweisung

sein, hat S11 ihr eigenes Metier unzulässig ber-
schritten enau das hat sı in der iturgiereform des
Zweiten Vatikanums ach OoOrenzers inschätzung etan
Bei aller notwendigen Betonung, daß eligion Ausdruck
unbewußt-sinnlicher und deshalb mitunter subversiver
Strebungen des Menschen ist, muß och VO  e heologischer
Seite PiE1SC auf die Ausklammerung der diskursiv-
Sprachbezogenen Gehalte Jüdisch-christlicher eligion
au  erksam gemacht werden.

16 Vgl etrLiwa Hi.ı-G rescher), Sozialisation und be-
schädigte ubJjektivität? Frankfurt/M 1979



290

egen die VO OoTenzer IZEeENOMMEIL ausschließliche

uweisung VOI christlıcher eligion a den Bereich VO.  n

Riıitual und Mythos, also den Ausdrucksformen des nNnbe-

en, ST zunächst pragmatisch einzuwenden, welchen

gesellschaftlichen ert eıne eligion hat, die ZW.

Ritu den unscCc. ach eılınem ganzheitlichen, Nnıcht-
reduzierten en und die Ahnung wanren Lebens N sıch

bindet, jedoch den re  en zerstorten Lebensverhältnis-
5e gegenüber bewu  oSs DbLeibt? Bestand NACHT gerade
arın das Dilemma der vorkonzilıaren urgie, daß S1ıe
ZWar wWw1lıe orenzer TÄACHULS diagnostiziert en

"Protest sozlılıaltechnische Vernunft" dar-

stellt, Jjedoch Wwirkungslosen Protest, der folgen-
LOos blieb für die es  ung des Lebens Lın dem Sinne,
daß NL1 eıner TAaX1ıs des Christlichen g_
ührt hat und die Gehalte des aubDens N1C Offentlich

ematisieren imstande ES 18% fragen, ob
diese Folgenlosigkeit uch tTun hat ML em, Wäas

OoOrenzer venenmen fordert die ausscC  il1ießliche Zu-

weisung VON eligion iın den Bereich präsentativer Sym-
ole und Tes sinnlich-unbewußten Ausdrucks Ritual

egenüber eser uweisung 18%T theologischerseits etTwa

mı etz auf die "mystisch-politische Doppelverfas-
sung!',7 christlıchen aubpDens aufmerksam machen. In

der mystischen Verfassung christlicher eligion und
ınrer narrativen iefenstruktur artikulieren sich VO  @}

persönlichkeitsanalytischer eı her diıe unbewußt-

sınnlichen Gehalte, eren dentität Jenseits
argumentativer LSKUTrTrSe garantier MS Jedoch Lebt die

mystische ens1ıon christlichen aubDens gerade VON

orenzer, Das Konzil der i3uchhalter‚ 1987
Metz, Zeit der rden, reiburg WL 46
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der A ufzuhebenden Spannung Z  H raktisch-politi-
Schen, diskursiven und siıch edium der Sprache
entfaltenden Kraft eses GLaubens Nur Lın der SDan-
ungsreichen Zuordnung Von Mystik und Politik, Von Ri-
tual und 58  9 Von Sinnlichkeit und Bewußtsein kann
christliche eligion sich entfalten ihre Ildentität
nm der Geschichte bewahren.
uch WE Lorenzers Religionsbegriff diıese Spannung
aufzulösen scheint, findet sich Och bei ihm eın
Hinweis auf die ynam eses Wechselverhältnisses:
Wenn Siınnlichkeit N1G ehr M1 Bewußtsein und Sprache
vermıttelbar sind, ver.  en Symbole = lschee und
Zeichen oder werden Ur chablone ersetzt.  z e das
Wechselspiel VON Ssprachlich-bewußter und sinnlich-unbe-
er Symbolbildung aufgelöst, dann ÖIID8.'[_1 Präsenta-
tive, also religiöse Symbole, ehr ZU Handlungs-
orientierung beitragen und eıne Alltagskonflikte ehr
Lösen helfen enau arin bestand J&a der Defekt der
vorkonziliaren, ı1scnhee Tstarrten Liturgie. eLli-
g.lLÖse Symbolik, die NnNur ormal VonNn persÖönlich-
e  sanalytischer eı her bestimmt Wird, sondern sich
inhaltlich der Jüdisch-christlichen TITradition VeTIl’-

pflichtet weiß, enthäalt eılınen rationalen Kern, sS1lı
Transportiert ınen WUur gelungenen und ren Le-
bens, eınen Wur.  9 der gerade auf Bewußtwerdung
drängt. 1st diese Möglichkeit des diskursiven Zugangs

ehr gegeben, ver  en die Symbole der Privati-
Sierung, sS1lı gerinnen schee ohne erınner-
aren Bedeutungsgehalt. enau arın besteht Ja das
Schicksal VOonNn eligion und Kirche iın hochdifferenzier-
ten Industriegesellschaften.

Vgl orenzer, Das Konzil der chhalter,109-117
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Religion, welche LM ınne Jüdisch-christlicher Über-
lieferung Mystik und Politik, 1’OS und Protest seın
Wa dari N1l1Cc. u  H sein. Wenn sı iınre T ’O=-
Stende Wirkung gerade arın Yyrwelılısen SoO1LL, daß Sı ZU

Umwandlung Von bestehenden Bewußtseins- und Handlungs-
strukturen eiträg biblisch als bezeichnet
dann bedarf der Vermittlung VonNn Sinnlichkeit und Be-
wußtsein, VOonNn und Politik.

Die yse Lorenzers onnn die eologie VOT ıner
ein Sprachlich-diskursiven Verkürzung VO  } keligion aufi
Bewußtseinsinhalte bewahren. Sie ırd ber kritisch
NSpruc erheben mussen gegenüber dem Versuch, dıe
Ildentität des Christentums UTC Rückzug 1 Ritual
retten und die auszublenden. Die praktische
Iheologie niımmt die Von Oorenzer aufgezeigten Nieder-
schläge VON religiöÖöser Symbolbildung Ll1N der Persönlich-
keitsstruktur neugierig Zl Kenntnis 5Slıe onnn arın
ach meıner Einschätzung eınen wesentlichen Beitrag
ılner och entwickelnden Theorie religiöser
bildung entdecken


